
Stichworte genugen, die wichtigsten Etappen ın
Erinnerung ruten.Heıinrich Stirnımann

Durch die «Enthythologisierungsdebatte» geriet die
hermeneutische Diskussion in eın virulentes Stadiıum.Sprache, Erfahrung und
Abgelöst wurde diese Auseinandersetzung durch das

Offenbarungswiderfahrnis Programm der «Orthopraxı1s», das, dem Druck
politischer Ereignisse entworfen, den «Hermeneuten»
(mıt dem Vorwurt der Sterıilıtät) entgegengehalten
wurde. och mußten die Protagonisten der « p01iti-
schen Theologie» bald den «Charısmatikern» un!
«Pneumatikern» den ersten Platz ıIn der Rubrik theo-Anhand eines Textes. logischer Neuigkeıten abtreten. «Erfahrungstheolo-

Der 1m Geilste des Liberalismus srofß gewordene, ıIn z1e» und « Theologie der Erfahrung» sınd Titel und
Feuerbachs Philosophie bewanderte Schrittsteller Themen, dıe sıch ZuUur elıt besonderer Beliebtheit CT-
Gottfried Keller schreıibt 1n seınem autobiographi- freuen?.
schen Entwicklungsroman 1mM Blick auf seiıne frühe Ju- Ebelings Aufsatz über das «Erfahrungsdefizit In der
vgend: «So sehr ıch daher den lıeben Gott respektierte Theologie» Ist nıcht 1Ur eshalb VO  a Bedeutung, weıl
und ın allen Fällen bedachte, leben mır doch dıe hier eın hervorragender Theologe einer aktuellen
Phantasıe un das (GGemut leer, solange ich keıne NCUEC rage Stellung nımmt, sondern weıl dıe Klage über den
Nahrung schöpfte, außer den bısherigen Erfahrun- Erfahrungsmangel ın der Theologie « als Frage ıhre
SCH D, Vorausgehend WAar VO  5 den biblischen Geschich- Sache» formuliert wırd®. Hat der Vertasser VO  S «Wort
ten die Rede, welche die truh verwıtwete Mutter ihrem und Glaube» ın seliner «enzyklopädischen Orientie-
einzıgen Sohn ın trommem , jedoch nuüuchtern aufge- LUNS>» die Bedrohung der Einheit der Theologıie in der
klärtem Geıiste erzählte. Im angeführten ext 1St Iso heutigen Forschung denunziert”, welst ın seıner
1Ine bedeutsame christliche Ertahrungsmöglichkeit Studie über die Erfahrungsproblematik unsachgemäße
angesprochen : die aufgrund bıblischer Erzählung. Lösungen zurück den Appell «möglıchst handfeste
Nıcht [1UT wırd der Innn der Erzählung VO  ] Erfahrung Konkretion 1Im Alltäglıchen» un! «hochgeschraubte
genäahrt, die Erzählung oll selber auch Er- wissenschaftstheoretische Abstraktion». Empirıe 1St
fahrungen anleıten. VOTLF ıhrer Integration ın die Theologıe vorab 1ın der

Unmiuttelbar anschließend berichtet Keller : « Und Fundamentaltheologie krıtisch bedenken. Insbe-
wenn ich keıine Veranlassung hatte, ırgendeinen ANSZC- sondere kann sıch nıcht darum andeln, das Ertah-
legentlichen Gebetvortrag abzufassen, Wal MI1r Gott rungsmanko ın der Theologie ihrer eigentlichen Sa-
nachgerade ine farblose un:« langweılıge Person, die che der Erfahrung 1m Glauben vorbeı durch bloßen
miıch allerleı Grübeleien und Sonderbarkeiten re1z- «Empirıe-Import» (SO 1ne Ebelingsche Apostrophe)
LE Hıer wırd VO  . eiıner weıteren Erfahrungsmög- autzutüllen.
iıchkeit gesprochen: der des Gebetes aufgrund der Schließlich se1 darauftf hingewıesen, da{fß sowohl das
bıblischen Botschafrt (als Paradıgma tfür christliches De- Thema «Erfahrung» WI1e das Thema «Praxıs» 5anz 1n
ten oilt uch für Keller das «Unservater») wodurch die ahe der Verstehensfrage führen, Ja eigentlich
dann unnutze Grübelejen und Sonderbarkeıten über Teıulaspekte derselben siınd“. DDenn das Auseinander-
Gott enttfallen. Erzählung und Gebet sind sprachliche Jlaffen VErSANSCHNC und gegenwärtiger Erfahrung gC-

hört mıt ZUT Konstitution der hermeneutischen Sıtua-Grundiormen, Erfahrung 1M Glauben sinzubrin-
CM und weıterzugeben, autzubewahren und CI - tıon, und Verstehensschwierigkeiten können n1e durch
schließen. blofße Theorie, sondern 1Ur durch veränderte Praxıs

überwunden werden. Dıie theologiegeschichtlich be-
deutsamen Bınome «Glaube Erfahrung», « GlaubeProblemlage Praxıs», «Glauben Verstehen» umreıßen das durch

Probleme haben verschiedene Schicksale. Es 21bt Sprache vermuittelte, hermeneutische Problem 1n der
ohl den Wechsel akuten Problembewulßßstseins, das Theologıe. Das bekannte Bınom «Glaube—-Vernuntt»
meılstens schon nach wenıgen Jahren wıieder verblaßt, hingegen sıgnalısiert die nıcht auf hermeneutische Re-
WI1e das beharrliche Arbeıten unbewältigten Fragen, tlexion reduzierbare, erkenntniskritische Aufgabe in
das sıch über längere Zeitabschnitte, Ja Epochen hın- der Theologıe. Hılfreicher, als analytısche nsätze C
wegzıieht. Dı1e Varıationen der theologischen Aktualı- SCHh hermeneutische auszuspielen, 1St C: die Thematık
taten der Jüngsten Jahrzehnte sınd ekannt. Eın Paar der Verstehensvoraussetzungen wıissenschaftstheore-
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tisch définierén un:! VO den gewilßß ebenso unum- worunter WIr nıcht Invektiven WI1e ELW Brunners
ganglichen erkenntniskritischen Fragestellungen ab- Buch «Die Mystık un: das Wort» meınen sınd miıt
ZUgTENZECN. sachlichem Ernst Zzu prüfen. Dıie klassischen Einwände

betreffen dıe dem mystischen Denken iınhärente Ten-
denz Monısmus un! Pantheismus ; das Bestreben,Ökumenische Relevanz der Erfahrungsproblematik über den «blofßen Glauben » hınaus «direkt» ZUT über-

Der Verlust der kırchlichen Glaubensgemeinschaft natürlichen Wirklichkeit Zugang haben ; der VOTI-

War nNı€e iıne Angelegenheit alleın der «reinen Lehre». herrschende Eintflufß des Neuplatonismus aut christli-
Die Tragık der Kirchenspaltung 1St historisch, mıt che Mystiker.
mannıgfachen kulturellen und polıtıschen Faktoren Klarheit können hier LLUTr exakte historische und 1C-

verquickt, D: aut dem Hıntergrund sıch widerspre- lıgionsvergleichende Untersuchungen bringen. Indes-
chender Erfahrungsansprüche ermeßbar. Ebenso ha- SCMH sel aut den emınenten ezug VOo  z Sprache un!
ben geLreNNTE Kirchen verschiedene Erfahrungstradi- stischer Ertfahrung, auch und besonders in der christlıi-
tiıonen sozliologischer, psychologischer und spirıtuel- chen Mystık hingewiesen”. Es genugt, die Namen e1-
ler Art ausgebildet. Wiederherstellung der christlichen 11C5 Symeon des Neuen Theologen, eıner Mechthild
Einheit kann weder durch Addıtion noch durch Sub- VO  } Magdeburg un! eınes Johannes V Kreuz CI -

traktıon dogmatischer oder institutioneller Elemente, wähnen, die schöpferische Kraft mystischer Ertah-
sondern 1Ur durch gegenseıtige Bereicherung un! Ver- rung ın einzıgartıger sprachlicher Gestalt evozıeren.
tiefung des Glaubens, durch Begegnung un: Aus- Dıie Sprache der Mystiker 1St 1ın hohem Grade ertah-
t:ausch authentischer Glaubenserfahrung ın (GGemeıln- rungsgesättigte Sprache, me1lst ın grellem Kontrast
schaft des Heıligen Geistes Wirklichkeit werden. Abnützungserscheinungen In der zeitgenössischen,

Aus der theologischen Problematik se]len dazu wel lebenstremden Schulsprache. Schließlich sınd die me1l-
Beispiele angeführt ach der mehr dogmengeschicht- sSten mystischen Sprachschöpfungen Biılder, Meta-
ıch ausgerichteten <christlichen Symbolık» un: der phern, Gleichnisse USW ein Echo auf 1m Glauben CI -

vorwiegend beschreibenden «Kontessionskunde» hat probte Erfahrungen 1mM Umgang mMıt der Schriätft. Viel-
I11d)]  m' versucht, dıe das Leben der verschiedenen Kır- leicht 1St gerade dıe gegenwärtig steigende Welle der
chen vorwiegend prägenden Züge phänomenologisch charısmatischen Bewegung dıe Ja nıcht mıt Mystık

beschreiben. So wurde für das retormatorische verwechseln ISt eın Anlafs, über Bedeutung und
Heılsverständnis auf die esondere Betonung eıner- Originalıtät christlicher Mystiker un Mystikerinnen
se1lts des mnemiıschen Aspektes, der Erinnerung eın ökumenisches Gespräch aufzunehmen®.
VeErgangeNeE Heıilsgeschehen, un! andererseıts der Im folgenden kann siıch 1Ur einıge kurze Hın-
Hoffnungsstruktur, «NonNn I' sed p » , hingewilesen. weılse un! iragmentarische BemerkungenZweıtge-
Demgegenüber hat als typisch für das katholische Spannten Themenkreıs Sprache Ertfahrung Glaube
Heılsverständnis das Insıstieren autf dem präsentischen Offenbarung handeln‘. Wır wählen dafür dreı
Aspekt, der schon gegenwärtigen Heilswirklichkeit, Aspekte : (a) Erfahrung, die der artıkulierten Jau-
hingestellt. benssprache vorauslıegt, (b) Erfahrung 1 Umgang

Wichtiger als dıe Diskussion die « habitus»- miAt der Glaubenssprache und (C) Erfahrung, die durch
Lehre und andere spekulative Subtilıtäten 1STt die 1ın dıe Glaubenssprache eröffnet un: ermöglıcht wırd.
biblischer Sprache fundierte Metapher «gratia iınfusa».
Angesichts der protestantischen Tendenz ZU «Ak- Erfahrung als Voraussetzung der Glaubenssprachetualısmus» ın der Gnaden- und Glaubenslehre un! der
damıt (ın der Prax1s) verbundenen Überbetonung des Dıie Grundbedingung relig1öser Sprache 1St relıg1öse
Bewußftseins hat dıie VO katholischer Seıte vertiretene Erfahrung. Diese esteht nach Ramsey A4US

Auffassung, nach der Gnade un: Glauben — «Wahrnehmung» (dıscernment) un: «Hingabe»
nächst eın «Siıch-Verhalten-zu» und YSLT sekundär eın (commiıtment). Hingabe ohne Wahrnehmung 1St blin-
Akt verstehen ISt: nıcht LUr doktrinäre Bedeutung. der Eıter (bigotery);, Wahrnehmung ohne Hingabe
Eine «eingegossene Gnade» ındessen ohne Wesensbe- Heuchelei (hypocrisy )®. Relig1öse Rede wiırd also —

ZUS ZU «lebendigen Wort» führt den Rand der ohl durch Mangel Wahrnehmung w 1€e durch Man-
Mythologie un! kompromauittiert das spezıtisch Christ- zel] Hıngabe Aädıert. och o1bt nıcht 1Ur die ty_
lıche pisch «relig1ösen Laster» der «Irreligi0sität». Der tun-

Eın anderes Beıispiel ‚ die EinstellungZMystik (die damentale Einwand die Rede VO (S50O1t Stutzt
iındırekt auch Fragen der Heıiligenverehrung berührt). sich bekanntlıch auf dıe «Arelıigiosität» : d1e radıkale
Die protestantischen Vorbehalte gegenüber Mystık Unfähigkeit des modernen Menschen relıg1öser Er-
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fahrung. Auf die weıt un! breit diskutierte «Reli- Unterscheidung zwıschen aktiver und passıver
g10ns»-Problematik brauchen WIr dieser Stelle nıcht Sprachkompetenz ausgehen. Umtftassender un! grund-einzugehen. och sınd 1Im Blick auf das Thema «FEr- legender als die aktıve 1sSt dıe passıve Sprachkompe-
tahrung» eın Paar Bemerkungen angebracht. tenz Wiıchtiger als die Fähigkeıt ZUuU «Reden» 1st das

Die tortschreitende Beherrschung un! Manıpula- Vermögen «hören». Woher aber kommt C: da{fß die
t1on der Natur, auf die sıch manche Autoren in diesem eınen dıe Glaubensbotschaft hören und doch nıcht hÖö-
Zusammenhang berufen, sınd kaum ein diırımıerendes ICHIl, und die anderen dieselbe Botschaft hören und
Argument die Möglichkeit relig1öser Erfahrung (von der Botschaft betroffen) anfangen reden ?
heute. Denn erstens kann auch die Destruktion der ach VoN Rad 1St 1ın alttestamentlicher Perspektive
Natur religiöser Erfahrung führen Und zweıtens der eigentliche Verstehensgrund für das Wort des
1St kaum anzunehmen, der primäre Anlafß relıg1öser Glaubens die «Furcht des Herrn»*9. Dıies deutet auf
Erfahrung in archaischer Gesellschaft se1l eın reines ine Erfahrung des «tremendum» un! «fascınosum».
Naturerlebnis SCWESCNH. Soweılt WITr teststellen können, In der Tat 1St ohne 1ne solche Grunderfahrung des
ging uch diesen Voraussetzungen vorwıe- Erschüttert- und Betroffenseins weder das Hören
gend Kontrontation MmMiıt dem menschlichen Schick- noch das Reden 1mM Glauben möglıch. och geht CD,
sal Weıter spricht der 1n Verbindung mıt dem «Säkula- besonders neutestamentlicher Sıcht, nıcht 1r-
risıerungs»-Proze oft geltend gemachte «Atheismus» gendeine dunkle oder dumpfe Erfahrung. Die Erfah-
der Wıssenschalt, der Technologie un der Strukturen rungs, die ZU| Hoören auf die christliche Botschaft
der modernen Großgesellschaft nıcht unbedingt führt, 1St das Überwältigtsein VO  $ der Jesusgeschichte.
die Möglichkeit relig1öser Erfahrung 1n diesem Kon- Das «tremendum» und «fascınans» 1St der hıistorische
LtEexXTt Tod Jesu Kreuz: «Wahrlich, (Gottes Sohn War die-

Selbst WenNn die meısten tradıtionellen Formen un! SCTI '  11
Modelle relig1öser Lebensäußerungen zugrunde SC- Wıe kommt aber VO  s diesem Erschüttert- un! Be-
hen, bedeutet das noch nıcht das Ende der Religion troffenseıin ZUTr aktıven christlichen Sprachbefähi-
überhaupt. Wır erleben Z e1ıt Ja ıne noch VOT wen1- gung ? Weder das «leere Grab » noch die Berichte VO  3

gCnH Jahren kaum für möglıch gehaltene «Rückkehr der «Erscheinungen» vermochten christliche Verkündıi-
Religion». Dabej geht nıcht 1Ur mannıgfache Sung begründen. TSt die Geıisteserfahrung rachte
Randerscheinungen un: Fehlformen a Teutelaus- den Durchbruch : die Gewißheıt, da der Menschen-
treıbungen un:! Fanatısmus), sondern auch eın ech- sohn sterben und « nach der Schrift» auferstehen
tes Verlangen nach und zeıtgemäßer «Innerlich- «mußte».. Dafß ın Wahrheit autferstanden ISt, W al NUur
keıit» &n och se1 dieser Stelle auf eın anderes Phäno- jener Gemeinschaft bezeugen gegeben, welche 1
iIinen hingewiesen, das zunächst nıcht-«relig1ösen» Geıste die lebendige Gegenwart ıhres «Herrn» ertuhr
Charakter hat das Bestreben, dıe UÜbermacht Die Erfahrung also, welche dıe Zunge Z Reden
der Programmatıon NEUE Erfahrungsmöglichkeiten VO  S Jesus ın Gewißheit und rreudıger Zuversicht
aufzuzeigen. Dabei kommen nıcht selten auch Ertah- (Darrhesia) löst, 1St die Erfahrung des Geilstes in der
rungen ın Sıcht, deren Oftenheit für relıg1öse Dımen- Gemeinschaft der Kıirche. «Der Glaube 1sSt nıcht eın
siıonen kaum bestreiten ISt Als symptomatische (blofer) Schrei.»}* Dabel 1St aber zugleich auch ıne
Beıispiele dafür sSe1 auf Claude (sorettas «Spitzenklöpp- paradoxe Erfahrung möglıch. Denn nıchts VEIINAS die
lerin» und «Kaspar Hauser» VO  e} Werner Herzog VeTr- Glaubwürdigkeıit der Botschaft Jesu in Abrede
wlesen, Wwel Fiılme, dıe ZUr Rıchtung des «Iyrischen stellen w 1e iıne Kırche, die dieser Botschaft wıder-
Psychologismus» gerechnet werden. Beide sınd ın spricht. Reichtum, Prestigedenken, Ambitionen,
durchaus profaner Sprache artıkuliert, jedoch S dafß Selbstbehauptung und EHSTAHIE Tradıtion zerstoren

Rande 1ın Momenten des Schweigens authenti- jede reale Chance der Erfahrung eıner 1M Geıilste Jesu
sche relig1öse Fragen, olche, die den Menschen behaf- versammelten Gemeinde. Das Paradoxe lıegt darın,
ten und das (GGanze seiner Exıstenz betreffen, aufzubre- da{fß dle Jesusgeschichte SE durch dıe Zeugenschaft
chen vermoögen. Sollte durch solche und ÜAhnliche Er- der Kırche gewıßheiteröffnender Verkündigung
fahrungen inmıtten unNnserer heutigen Welt nıcht wırd un! da{fß zugleich nıchts ın der Welt das Hören der
eıne VO  5 Wahrnehmung und Hıngabe gepragte, 1N- Botschaft Jesu csehr verhindert w 1e iıne diese Bot-
takte relig1öse Sprache möglıch seın ? schaft «1n prax1» dementierende Kirche. och sınd

ach diesen Vorüberlegungen zum- Thema «relı- und bleiben durch mannigfache geschichtliche Mu-
Z1Öse Erfahrung» se1 NU)  =) dıe rage nach der FErtah- tatıonen hındurch die Begegnung mIiIt Jesus und die
rungsbasıs der christlichen Glaubenssprache gestellt?. Teilhabe seinem gemeinschaftsschaffenden und ] ] n

Dazu können WIr VO  z der 1ın der Linguistik geläufigen neuernden Geilst die entscheidende Erfahrung, die
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A  c  K  v  AT E  HFn  BEITRÄGE  zum Reden im christlichen Glauben sowohl ermäch-  jektivierbare» Wirklichkeit, noch ein sich selbst set-  tigt wie drängt. «Weh mir, wenn ich das Evangelium  zendes und begründendes «transzendentes» Gesche-  nicht verkündigen sollte !»'*  hen. Unter «Offenbarung» verstehen wir ein Ereignis,  das Sprachlichkeit voraussetzt und Sprache schafft.  Erfahrung mit der Glaubenssprache  Nur in und durch die Glaubenssprache wird das Of-  fenbarungsereignis geschichtlich erfahrbare Wirklich-  Mit den bisherigen Erwägungen versuchten wir zu zei-  keit. Die Grundbestimmungen dieses Vorganges sind :  gen, daß es eine dem Glauben vorausgehende Erfah-  Sprache und Wort. Erst von hier aus ist die Frage nach  rung gibt, die das Hören auf die Glaubensbotschaft  dem «Sein im Glauben» zu erheben. Da die Erfahrung  ermöglicht, und daß es ebenso eine Erfahrung gibt, die  in bezug auf das Wortgeschehen von eigener Art ist —  zum Sprechen der Glaubenssprache befähigt. Wenn  weder produzierbar noch habbar und faßbar — ver-  wir nun weiter von Erfahrung mit der Glaubensspra-  wendeten wir für dieses Geschehen die Vokabel «Wi-  che sprechen, so sind damit jene Erfahrungen gemeint,  derfahrnis» und überschrieben unseren Beitrag mit den  die dem zum Glauben Gekommenen im gläubigen  Worten : Sprache, Erfahrung und Offenbarungswider-  Umgang mit der Glaubenssprache widerfahren. Unter  fahrnis.  diesem Gesichtspunkt ist an erster Stelle das Verwie-  Dadurch wird nun auch das zentrale Geschehen der  sen- und Angewiesensein auf die Glaubenssprache zu  Erfahrung mit der Glaubenssprache beschreibbar : In  nennen. Wie der Glaube «aus dem Hören» stammt!*,  und durch die Glaubenssprache begegnet der Glau-  so hat Glauben auch nur im Hören Bestand. Glaube  bende dem sich offenbarenden Gott, — Jesus, dem Ge-  ohne Wort des Glaubens wäre reiner Enthusiasmus.  kommenen, der Gottes Heilswillen «erfüllt», und Je-  Ebeling unterscheidet drei Funktionen des Wortes:  sus, dem Kommenden, der Gottes Heilsplan «vollen-  (a) «Vergangenes gegenwärtig machen», (b) «Zukünf-  det» .  tiges anwesend sein lassen» und (c) «Verborgenes auf-  Zum Umgang mit der Glaubenssprache gehört aber  decken»", Wir wenden uns zunächst den beiden er-  nicht nur die Begegnung mit der «viva vox Evangelii».  sten Funktionen zu. Unter «Vergangenem» verstehen  Zu diesem Umgang gehören auch die verschiedenen  wir jenes Geschehen, welches mit dem von Radschen  Erfahrungen mit den verschiedenartigen Äußerungen  16  Zzu um-  Ausdruck «kanonische Heilsgeschichte»  der geschichtlichen Glaubensüberlieferung. Nur an-  schreiben ist: das exemplarische Handeln Gottes mit  hand überkommener. Sprachelemente ist der Überlie-  Israel bis zur Sichtbarwerdung der Kirche durch die  ferungsprozeß (wenigstens teilweise) faßbar, objekti-  Sendung des Geistes. Zentral ist das «Christus-Ereig-  vierbar, überprüfbar. Hier — bei den Objektivationen  nis» gemeint : das in Tod und Auferweckung Jesu «er-  des Traditionsgeschehens — haben sowohl die herme-  füllte» Heil. Dieses Geschehen und dieses Ereignis  neutische Überlegung wie die erkenntniskritische Re-  sind im Wort — und nur im Wort des Glaubens — ge-  flexion einzusetzen. Unzutreffend wäre — was aller-  genwärtig. Unter dem «Zukünftigen» verstehen wir  dings häufig geschieht —, die hermeneutischen Bemü-  das Kommen des Herrn und die endgültige Verwirkli-  hungen als Versuch der totalen Integration einer hy-  chung der Gottesherrschaft : die «Vollendung» des in  postasierten Überlieferung (und einer ebenso hyposta-  Jesus grundgelegten und erfüllten Heils. Diese Zu-  sierten Sprache) hinzustellen und die kritische Aufgabe  kunft ist im Wort des Glaubens schon wirksam anwe-  allein der Analyse zuzuweisen.  send. Mit «Vergangenem» und «Zukünftigem» sind  Das hermeneutische Bedenken der Zeitdifferenz  also die beiden Hauptmomente des Offenbarungsge-  und des Selbstverständnisses des Menschen verfolgt  schehens nach christlichem Glaubensverständnis ge-  ein eminent kritisches Ziel: die geschichtliche Begren-  meint.  zung sowohl der Sprach- wie der Erfahrungsmöglich-  Hier sei nun eine Zwischenbemerkung eingeschal-  keiten in ihrer ganzen Tragweite hervortreten zu lassen  tet : Beider Angabe der systematischen Gliederung un-  und bewußt zu machen. Auch bezüglich der geschicht-  serer Erwägungen haben wir nicht explizit von «Of-  lichen Glaubensüberlieferung gibt es nicht-«wieder-  fenbarung», sondern nur von «Erfahrung» und  holbare» sprachliche Außerungen und nicht-wieder-  «Glaubenssprache» gesprochen. Hinter dieser Artiku-  einzubringende Erfahrungen. Theologien kommen  lierung der Thematik steht ein bestimmtes Offenba-  und gehen. Auch dogmatische Formeln altern. Hier  rungsverständnis, das wir im Rahmen dieses Beitrages  öffnet sich das weite Gebiet der kritischen Kirchen-  nicht weiter theoretisch auszuführen haben!”, das wir  und Dogmengeschichte.  indessen an dieser Stelle mit einigen kurzen Hinweisen  Doch erfahren wir auch, daß die Schrift — trotz  verdeutlichen möchten. Unter «Offenbarung» verste-  wachsender Zeitdifferenz — sich als Quelle der Erneue-  hen wir weder eine dem Glauben vorausliegepde <«ob-  rung in der Geschichte der Theologie und im Leben  204Z.U) Reden 1m christlichen Glauben sowohl ermäch- jektivierbare» Wiırklichkeit, noch eın sıch selbst set-

tıgt W 1e drängt «Weh mır, Wenn iıch das Evangelıum zendes un! begründendes «transzendentes» Gesche-
nıcht verkündigen sollte W zn hen Unter «Offenbarung» verstehen WIr eın Ereıignıis,

das Sprachlichkeit VOrausSsetzt und Sprache schafft.

Erfahrung mit der Glaubenssprache Nur ın un:! durch die Glaubenssprache wırd das Of-
tenbarungsereignis geschichtlich ertahrbare Wirklich-

Mıt den bisherigen rwagungen versuchten WIr Z7e1- keıt. Die Grundbestimmungen dieses Vorganges sınd :
SCH, ine dem Glauben vorausgehende Ertah- Sprache un: Wort YSt VO  - hier AJUS 1St die rage nach
LunNng <1bt, die das Hören auf die Glaubensbotschaft dem «Seın 1m Glauben» erheben. Da die Erfahrung
ermöglıcht, und daß ebenso ine Erfahrung 21bt, die 1ın bezug auf das Wortgeschehen VO  m eigener Art 1sSt
ZU Sprechen der Glaubenssprache befähigt. Wenn weder produzierbar noch habbar und taßbhar VCI-

WIFr NU) weıter VO:  3 Erfahrung mMi1t der Glaubensspra- wendeten WIr für dieses Geschehen die Vokabel «W 1-
che sprechen, sınd damit jene Ertahrungen gemeınt, derfahrnis» un! überschrieben uULNlSsScrIenNn Beıtrag mıt den
die dem ZU) Glauben Gekommenen gläubigen Worten Sprache, Erfahrung un! Offenbarungswider-
Umgang mıiıt der Glaubenssprache wiıderfahren. Unter fahrnis.
diesem Gesichtspunkt 1St erster Stelle das Verwie- Dadurch wiırd NUu  w} auch das zentrale Geschehen der
SCI1IH- un! Angewiıesenseıin aut dle Glaubenssprache Erfahrung mi1t der Glaubenssprache beschreibbar: In
nennen. Wıe der Glaube dem Hören» stammt"“, un! durch die Glaubenssprache begegnet der lau-

hat Glauben auch LUr 1mM Hören Bestand. Glaube bende dem sıch offenbarenden Gott, Jesus, dem (ge-
ohne Wort des Glaubens ware reiner Enthusiasmus. kommenen, der (sottes Heılswillen «erfüllt» 5 und Je-

Ebeling unterscheidet dreı Funktionen des Wortes : SUS, dem Kommenden, der Gottes Heıilsplan «vollen-
(a « Vergangenes gegenwärtig machen», (b) %d Zuku l'lf- det»
tiges anwesend se1n assen>» und (C) «Verborgenes auf- Zum Umgang mMiıt der Glaubenssprache gehört aber
decken» ! Wır wenden uns zunaächst den beiden C1I- nıcht 1Ur die Begegnung mıt der «VIVa VO  c Evangelı1».
sten Funktionen Unter «Vergangenem» verstehen 7u diesem Umgang gehören uch die verschiedenen
WIr jenes Geschehen, welches mıiıt dem VO  . Radschen Erfahrungen Miıt den verschiedenartigen AÄußerungen
Ausdruck «kanonische Heıilsgeschichte» der geschichtlichen Glaubensüberlieferung. Nur -
schreiben ist : das exemplarische Handeln CGsottes MIt hand überkommener Sprachelemente 1sSt der Überlie-
Israel bıs ZUuUr Sıchtbarwerdung der Kırche durch dıe ferungsprozefß (wenıgstens teilweise) taßbar, objekti-
Sendung des Geistes. Zentral ISt das «Christus-Ereig- vierbar, überprütbar. Hıer bel den Objektivationen
n1ıs» gemeınt : das in Tod un! Autferweckung Jesu «Cr- des Traditionsgeschehens haben sowohl dıe herme-
:üullte» eıl Dıieses Geschehen un: dieses Ereign1s neutische Überlegung W 1e€e dıe erkenntniskritische Re-
sınd 1mM Wort und NUur 1mM Wort des Glaubens SC- lex1ıon einzusetzen. Unzutreffend ware W as aller-
genwartıg. Unter dem «Zukünftigen» verstehen WIr dıngs häufıg geschieht die hermeneutischen Bemü-
das Kommen des Herrn un! dıe endgültige Verwirkli- hungen als Versuch der totalen Integration eıner hy-
chung der Gottesherrschaft : dıe «Vollendung» des 1n postasıerten Überlieferung (und einer ebenso hyposta-
Jesus grundgelegten un! ertüllten Heıls Diese Zu- sıerten Sprache) hinzustellen un:! die kritische Aufgabe
kunft 1St 1m Wort des Glaubens schon wırksam 1W 6- allein der Analyse Zzuzuwelsen.
send. Mıt « Vergangenem» un!:! «Zukünftigem» sınd Das hermeneutische Bedenken der Zeitditferenz
also die beiden Hauptmomente des Oftenbarungsge- un! des Selbstverständnisses des Menschen verfolgt
schehens nach christlichem Glaubensverständnis g- eın emınent kritisches Ziel die geschichtliche Begren-
meınt. ZUNS sowohl der Sprach- WI1e der Erfahrungsmöglıch-

Hıer sel 1U  - iıne Zwischenbemerkung eingeschal- keıten ın ıhrer BaANZCH Tragweıte hervortreten lassen
tet Be1 der Angabe der systematıischen Gliederung — un:! bewulßft machen. uch bezüglich der geschicht-

Erwägungen haben WIr nıcht explizit VO  an «Ot- lichen Glaubensüberlieferung ibt nıcht-«wieder-
tenbarung», sondern UT VO  e} «Erfahrung» und holbare» sprachliche Außerungen und nıcht-wieder-
«Glaubenssprache» gesprochen. Hınter dieser Artiku- einzubringende Erfahrungen. Theologien kommen
lierung der Thematık steht ein bestimmtes Oftenba- un:! gehen. uch dogmatische Formeln altern. Hıer
rungsverständnı1s, das WIr 1mM Rahmen dieses Beitrages öffnet sıch das weıte Gebiet der kritischen Kırchen-
nıcht welıter theoretisch auszuführen haben*”, das WIr un:! Dogmengeschichte.
indessen dieser Stelle mıt einıgen kurzen Hınweisen och erfahren WIr auch, da{fß die Schriuftt
verdeutlichen möchten. Unter «Offenbarung» erstie- wachsender Zeitditterenz sıch als Quelle der Erneue-
hen WIr weder ıne dem Glauben vorausliegepde <Ob- LUNgSs 1ın der Geschichte der Theologie un:! 1m Leben
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der Kıirche auswelst. Das hrt ZUTFr Frage nach der Welche Erfahrungen sınd NU für die Erfahrung
Normativıtät der Schrift. Dazu seıen 1im Blick aut den durch die Glaubenssprache besonders relevant ? Man
hier verfolgenden Skopus drei Aspekte herausge- 1St gene1gt, ine Wertskala autzustellen un:! gCNH,
stellt : Dıie Schrift wurde der Glaubensgemeinschaft Geschichtserfahrung 3 sSe1 wichtiger als Ertahrung
gewıissermalßsen als «Gedächtnis» (worauf das Wırken In Mathematik, oder Psychologie und Sozi0logie hät-
des neumas zurückgreıft) übergeben: «aufgeschrie- ten mehr mıt der Welt des Glaubens tun als D

ben, damıt ıhr glaubt !»** Die zentralen Aussagen Physık. och hat Ramsey nachgewiesen,
WIe « Jesus, Herr !»19‚ « Jesus, (sottes Sohn ! 20 un! nıcht unbedeutende «Analogien» selbst zwischen —

« Jesus, gESLETN, heute !»  21 haben die Tietenstruktur thematischer und relıg1öser Erfahrung SIDES Ebeling
der sıch nach Zeıt-, Kultur- un! indıyıidueller Erfah- und Jüngel haben 1m Blick auf den Erfahrungsbezug
rung wandelnden Glaubenssprache pragen des christlichen Glaubens VO  =) «Erfahrung mit Erfah-

Besonders bedeutsam für den Erfahrungsbezug sınd rung» Y Ja VO  3 «gottgemäßer Erfahrung mıitaller Erfah-
die biblischen Sprachmuster : nıcht 1Ur <Lehren» und rung>» gesprochen“. Angesıchts der Universıität der
«Bekennen» (die VO  e} «Dogmatıikern» bevorzugten Gottesherrschaft und der Katholizität des christlichen
Kategorıen !), auch «Erma.  en», «Irösten», «Auf- Glaubens 1St keın Gebiet menschliche Erfahrung VO
richten» U: Anfang un! Ende biıblischer Sprach- Kontakt mıt Erfahrung durch die Glaubenssprache
modelle sind : «Erzählen» und «Gebet». «Erzählen» auszuschließen?®. Verhängnisvoll ware iınsbesonde-
un! damıit 1st nach bıblıschem Vorbild gemeınt erzäh- T' die «innere Erfahrung» 1M subjektivistischen Sınn
len, w1e Gott den Menschen sucht soll den Menschen oder «relig1öse Erfahrung» nach piletistischem Ver-
auf den Weg ZU Suchen (sottes bringen. Das eın staändnıs als für die Erfahrung durch die Glaubensspra-
Glauben 1St « Auf-dem-Weg-Sein», und NUur wer sıch che besonders privilegierte Erfahrungsmodelle hinzu-
auf dem Weg befindet, 1St für NCUE Erfahrungen offen stellen.
und bereit?? «Gebet» nach biblischem Muster
zunächst: «Bıtten» 1st Bedingung, auf dem Weg
des Glaubens Jeiben. « Ich ylaube, (Herr,) hıltf A) Der natuürliche Mensch

meınem Unglauben I» Das Mag genugen, NZU- Die entscheidende rage des hıer ZUT Diskussion STEC-

deuten, WI1e die Schrift als Quelle der Erneuerung 1mM henden Problems lautet Was Erfahrung durch
Glauben für den rechten Umgang mMiıt der Glaubens- die Glaubenssprache für die natürlichen Dımensionen
sprache normatıven, wegweısenden, paradıgmatischen des 2Sse1nNs bedeuten ? Der Beitrag 1St weder
Charakter hat timiıstisch noch pessimistisch veranschlagen.

Wourde soeben die grundsätzlıche Offenheit der Ertah-
rung durch die Glaubenssprache allen Gebieten

Erfahrung durch die Glaubenssprache menschlicher Erfahrung betont, 1sSt 1U  - auf.die NOL-

wendiıge Konzentratıion, den Kern un! rsprung aller
Im Vorausgehenden Wr VO  3 Erfahrung ın gläubıgem Erfahrung, hinzuweisen. Die eigentliche Umschlag-
mgang miıt der Glaubenssprache die Rede Wenn stelle VO  —3 christlicher Glaubenserfahrung Welter-
NU:  e} VO  3 Erfahrung durch die Glaubenssprache gC- fahrung 1St Lebenserfahrung . Was I11U.  - hıer dem lau-
sprochen wiırd, sınd damıt Erfahrungen gemeınt, benden zunächst, aufgrund der Metano1a des Jau-
die sich VO Brennpunkt christlicher Exıstenz, der bens, wıderfährt, 1St die Öffnung ZUr Möglıichkeıit el-
Begegnung mıiıt dem «Jebendigen Wort» den natur- CS neuen Seıins, des Seıins 1ın «Freıiheit der Kınder Got-
lichen Dımensionen des 24se1ns hın ausweıten. teSs>»., Zugleich 1aber ertährt der Glaubende die OFrt-

Erfahrung 1St nNn1e eın reın passıves Aufnehmen oder dauer des «Gesetzes», das tatsächliche Verhaftetblei-
ben 1mM «alten Menschen», der sıch dem Werden einesErleiden. Die Erkenntnisse der empirischen Wıssen-

schaften werden BESTEUECTT. Die Datenverarbeitung des «NeuenN Geschöpfes» wiıdersetzt. W as sıch durch
Computers wırd programmıert. uch die Ertah- Wechsel und Wandel der «Stadien aut dem Lebens-
rungsmöglıchkeıit auf anderen Gebieten, die wenıger g » hındurch abzeichnet, gleicht weder dem Biıld el-
tormalen Gesetzen gehorchen, hängt Von Vorent- L11C5S5 kontinuijerlichen Wachstums oder Auifstiegs noch

dem einer harmlosen friedlichen Exıstenz. W as ındes-scheidungen ab Was indessen exakte empirische In-
ftormation selbst MmMiıt Sspontaner Erfahrung verbindet, SCIH als Frucht der «Erprobung» ertahrbafr wırd C1I-

1st Sprache. Sprache bedingt dıe Struktur der Ertah- tahrbar durch die Glaubenssprache 1St ine vertiefte,
Iung Ebenso verändert Erfahrung nicht selten dıe erlebte Kenntniıs dessen, q 1MmM Menschen 1St>». «Was
Sprachstruktur. Eın Zirkel gCNAUCIT ıne Spirale 1St 1im Menschen 1St>» umfafßt dıe ZCSAMLE natürliche Be-
auch hıer nıcht vermeıden, Cott sel Dank ! fi_ndlichkeit des Menschen: se1ın radıkales Verschlos-
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senseın WI1e dıe Möglıichkeit, auf aktıve Kommunıika- Jahrhunderts verstehen. «Kultur» hat nıchts mıt
t10n einzugehen ; se1ın tast totales Gebrochensein W 1e€e «Asthetizismus» tun. uch sınd dıe eigentlichen
die Sehnsucht nach Ganzheıt : se1ın ın ausend Wiıder- Träger der Kultur nıcht ın der elitären Oberschicht der

etablierten Gesellschaft lokalısıeren. «Kultur» 1Stsprüche Verstricktsein W 1€e die ogrundsätzliıche An-
sprechbarkeıt autf Wahrheit un! Integrität. eın vielfach- un! breitgestreutes Phänomen un:!

W as durch die Glaubenssprache erfahrbar wiırd, 1St faßt nıcht L1ULI die Spitzenleistungen (etwa Marssonden
nıcht 1LUTr das bloße Vorhandenseıin VO  - das Daseın und iınterkontinentale Jets la «Concorde»), sondern
durchziehenden ntiınomıen davon weılß jede echte ebenso «Subkultur» und «Antıkultur»>» S «Fehlkultur»
Lebensertfahrung sondern vielmehr die Radıikalıtät un! alles, W as INa  } gemeıinhın «Unkultur» (Abstump-
un:! als bedeutsamster Ertrag die Identifikation der tung un: Verrohung, die «Zertrümmerung der Kul-
das Daseın des Menschen konstitulerenden Antınomi- tur») nn Was besonders in eıner e1t der

Was dabeiı, be] der Erfahrung durch dıe Glaubens- kulturellen Mutltatıon Uun! Revolution, 1St ıne vigorose
sprache, geschieht, kann miıt dem Ausdruck «Verbor- und hellhörıge Kulturkritik. Damıt werden 1aber vitale
Naufdecken»“' umschrieben werden. W as «aufge- Fragen angeschnitten, denen auch die Erfahrungen
deckt» wiırd durch das Wort des Glaubens 1St das durch dıe Glaubenssprache Wesentliches beizutragen
natürliche Selbst; der Wıderspruch W 1e€e dıe Möglich- haben Es geht Ja ınmıtten des Zusammenbruchs fast
keit L1UTLr VOoO  - Gott her möglichem eın 1in sämtlıcher konventioneller Vorstellungen VO  a} Kultur
der Welt nıchts Geringeres als eın MNCU entwertendes

Menschenbild. Und WwWer wollte behaupten, die Ertfah-
D) Wissenschaft rung der Chrıiısten hätte dazu nıchts auch für die

och darf Lebenserfahrung nıcht autf Selbsterkenntnis menschliche Zukunft Relevantes sagen ?
reduziert werden. Lebenserfahrung umschliefßt —

wohl soz1ıale Partnerschaft W1e€e Verwurzeltsein 1n ter- d) Politikrestrischer, Ja kosmischer Umwelt. Was sıch VO  - hıer
AaUus entfaltet, dehnt sıch wıederum A4U5S5 auf samtlıche Schließlich 1St, als umfassendste Dımension der Ertah-
Gebiete menschlicher Erfahrung. 7Zur Konkretisie- runs des natürlichen Daseıns, die Erfahrung der polıtı-
rIung se]jen dreı Ertahrungsdimensionen, die für heu- schen Wirklichkeit erwähnen. Zur politischen

Wıirklichkeit gehören gewn auch politische Program-tıge Lebenserfahrung besonders relevant sınd, ANSC-
tührt Zunächst die Erfahrung der Wiıssenschaften, IN Konzepte und Ideologien. ] )as eigentlich Bewe-
bzw durch Wissenschaft vermuıiıttelte Erfahrungen. gende indessen sınd dıe Sehnsucht, das Bedürftfnis un!
Wissenschaftliche Erkenntnis 1St eiınem bestim- das eidenschaftliıche Streben nach geordnetem Za
menden Faktor der komplexen Gesellschaft OIL- sammenleben dem Anspruch VO  - Gerechtigkeıit
den Die Wissenschaftstheoretiker sınd sıch klar, da{ß un Freiheit. Dafß d1e Erfahrungen durch die Jau-

für dıe zukünftige Entwicklung nıcht L11UI iıne Theo- benssprache auch dazu Posıtıves beizutragen 1mM -
rJıe der Theoriebildung braucht, sondern ebenso stande sınd, kann nıcht ın Abrede  gestellt werden.
zweıtellos un! bedeutend dringlicher iınePragmatık Sollte z die Rede VO  e} «Rechtfertigung» nıchts mıiıt

297un: Ethik der wissenschaftlichen Forschung. Damıt sozıaler Gerechtigkeıit un haben
werden aber Probleme aufgeworten, denen auch die Von besonderer Bedeutung sınd auch 1in diesem 7u-
Erfahrungen durch die Glaubenssprache LWAas beizu- sammenhang die biblischen Sprachmuster. Es genugt,
tragen haben Es ware zumiındest beifremdend, WeNnNn auf die Kategorien «Nächster» (Dlesion) un! «Frem-
die Christen P Z Faktum, da{ß der Großeinsatz der» (ethnikos), « arın> (ptochos) un:! «mächtig>» (dyna-
der Wissenschaften un! der dazu notwendigen Miıtte]l LOS); «ausgestofßen» (ex0 ballamenos) und ANSCHNOIM-
fast ausschliefßlich VO  5 Rentabilıtätsüberlegungen und 11> (dekRtos) verweısen, das Erfahrungspo-
kaum kaschiertem Ego1smus gESLTEUEKL wird, 1NUr phan- tential der bıblischen Sprache 1m Blıck auf höchst be-
tasıelose Klagen un:! keıne, auf «Erfahrungen mıiıt Er- drängende Probleme uch un: besonders 1n der DGr
fahrungen» gestutzten, konstruktiven Gegenvor- genwartigen politischen Sıtuation erhellen. Vor e1-
schläge vorzubringen hätten?® HET rein politischen Interpretation der Schrift un: eiıner

unkritischen un: unbesonnenen «UÜbersetzung» bıblı-
scher Aussagen iın den Jargon politischer IdeologienC) Kultur (wıe 3 das reichlich abgeschmackte Wortspiel /e-

Eıne weıtere Erfahrungsdimension vermiıtteln die kul- surrectio/ıinsurrectio ) 1St WwWwarnen Wozu indessen die
turellen Leistungen un: Produkte. Unter «Kultur» Botschatrt Jesu verpilichtet, 1sSt d1e Identifikation mıiıt
1St nıcht «Humanısmus» 1m Sınne des 15 oder den Ausgestoßenen un! Unterdrückten. Was AUS der
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«erlittenen» Miterfahrung miıt den Ausgestoßenen un! und durch die Glaubenssprache beschrieben haben
Unterdrückten kraft des Wortes des Glaubens enNtste- das «Offenbarungswiderfahrnis» scheıidet ohnehin
hen soll, 1st nıcht 1ne NeCUEC politische « Utopie» S SON- AaUus anwendbar un! anzuwenden ISt;, mußte naäher
dern zunächst ıne realistische Kritik den bestehen- geklärt werden. Dıie Möglıichkeıit, Ja Nützlichkeit und
den repressıven Strukturen un 5Systemen, dann 1ne Notwendigkeit der Erforschung des kirchlichen Les
zukunttweisende un! die depraviıerenden Verhältnisse bens muiıt den Miıtteln der empirischen Religionssozio-
wWwenn möglıch verändernde Sprache der Hoffnung. logıie und -psychologie steht hıer nıcht ZUr rage Das

Wenn WIr durch diesennAbschnitt hindurch Problem 1st vielmehr, ob die von unNns geltend gemach-
ıne eLtwAaSs MONOTONE, oft die Syntax erschwerende und ten Ertfahrungen des Glaubens un Erfahrungen 1mM
bestimmt nıcht elegante Sprachtformel «Erfahrung Glauben mıt den Miıtteln empirischer Wissenschaften
durch die Glaubenssprache» verwendet haben, g... ertorschbar sınd, und Wenn Ja, lewelılt.
schah dies nıcht ohne Absıcht. Zwischen Erfahrung och estehrt keın Zweıtel über den grundsätzlichen
mi1t der Glaubenssprache und Erfahrung durch die Erfahrungsbezug der Theologie. Theologie 1sSt Ja keine
Glaubenssprache 1sSt aus Gründen der theologischen rein spekulative oder theoretische Wissenschaft. Die
Klarheit un:! Präzısıon unterscheiden. Denn Jau- konstitutive Bedeutung der Geschichte bzw der
bensentscheidung und Erhellung des natürlıchen Da- Glaubensüberlieferung aßt den Erfahrungsbezug der
sSe1Ns sınd nıcht dasselbe. Di1e Auswirkung des Jau- Theologie zunächst als Bezug geschichtlicher Er-
bens hrt zunächst über die Glaubenssprache ZUr fahrung präzısıieren. Grundlegend ISt, da{fß weder die
Möglıchkeıitu Erfahrung. YSt WCNN diese Erfah- biblische «Heıilsgeschichte» noch die Kırchenge-
runsecn wiırklıch werden, kann auch der Glaube für das schichte idealısıert werden. In dieser Beziehung hat
natürliche Daseın wırksam se1n. Was WIr miıt den ANSC- arvey Cox ın seınem Buch «Verführung des Ge1l-
stellten yrwagungen zeigen hofften, ISt, die 1m stes»? % w 1€e uUu1ls scheıint, bedeutsame Hınweise g-
Glauben möglichen Erfahrungen VO  3 kaum Nnier- geben. Theologie hat nıcht 1Ur (bıs Z Ermüdung)
schätzender Bedeutung sınd. Was durch die Glaubens- N, w 1e Kırche eigentlıch se1ın ollte, sondern
sprache sowohl 1m personalen WI1e€e 1im soz1ıalen un! P — nächst eiınmal reflektieren, w 1e Kırche tatsächlich
lıtischen Bereich erfahrbar wırd, kann mıiıt «Aufdek- 1St Daiß dabe!] auch der «Religion des Volkes» mehr
ken» VO  e «verborgenen» Möglichkeiten angedeutet Aufmerksamkeit wıdmen ISt, als normalerweise
werden. Wırd darauf erfahrungsbereit eingegangen, ter Theologen üblıch, 1sSt ıne wichtige Erkenntnıis.
erreicht das Offenbarungsgeschehen 1n un: durch Als Regel muf also statulert werden Theologı-
das Wort des Glaubens seine eigentliche Erfüllung sche Arbeit ıst NUuYr AnNnN bei der Sache des Glaubens,
auf dem Weg des Glaubens. Was die natürliche D1- WEeNnn LE ım gelebten Glauben verwurzelt ISt. Diese
ension des ase1ıns betrifft, kann diese Erfüllung Regel verstöfßt nıcht die Aufgabe der Theologıe,
« auf dem Weg» mıiıt den Worten « Sinn stiıften», «Hoff- den Überlieferungsprozeß kritisch untersuchen.

Weıter hat die Theologie aber auch dıe heutigen Erfah-NUunNng wecken» und «Gemeinschafrt schaffen» u
schrieben werden. rungsmöglıchkeiten ertorschen. Dabei sınd sowohl

der Inhalt der Glaubensbotschaft w1e die Struktur und
Axıologische Bemerkungen der Ort möglıcher Erfahrung analysıeren.

ach diesen rwagungen ware 1U  — zeıgen, welche Als Z7weıte Regel 1St also anzugeben: Theologische
Konsequenzen sıch AdUus der hier entwortenen Sıcht C1- Arbeit 1SE NUY dann bei der Sache des Glaubens, Wenn

geben für die theologische Arbeit und Methode. Um S$ZE honkrete Wege heute möglıchen Erfahrungen ım
dies ANSCMECSSCH Cun, müßte einen Artı- Glauben eröffnen DETMAQ (und nıcht durch abstruse
kel schreıiben. och selen Z.U) Schlufß wenı1gstens eın Theoreme verbarrikadıiert). Wırd diese Regel mißach-
Paar Bemerkungen ın dieser Richtung beigefügt. telL, wırd Theologie für dıe Geschichte des Glaubens

Der Ruf nach eıner embpirisch-kritischen Methode ın irrelevant
der Theologie als Erganzung ZUr historisch-kriti- Dıie wichtigste rage 1ewelt un! inwietern 1St Er-
schen un: dogmatisch-systematischen Methode 1St fahrung als Krıterium der Theologie betrachten ?
mıiıt Bedacht autzunehmen. Zunächst ware uUunfersSu- Dafß Authentizität der Erfahrung, auch und VOIL allem
chen, W as «Empirıie», bzw «empirisch», 1M Kontext der Glaubenserfahrung, Krıiıteriıum der VWahrheıt, Ja e1l-
der Theologie sınnvoall bedeuten VeErma$s. Be1 den gentlich das Kriteriıum der Wahrheit ISt; 1st nıcht be-
Ausführungen ZU Thema haben WIr unl bemüht, streıten. och 1St ebenso Aufgabe der Theologie,
zwischen « Erfahrung» un! «Widerfahrnis» Nier- über die Authentizität der Erfahrung aufgrund der
scheiden. leweılt ıne eigentlich «empirische Metho- Glaubenssprache vorab des Wortes des Glaubens
de» auf das, W as WIr als «Erfahrung» VOFr der, mıt der Auskunft und Rechenschaft geben.
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Als Zeichen datür mag der große Anklang stehen, den die Bücher 17 Für den wohl bedeutsamsten nNEeUETECN katholischen Beıtrag C1-

NeI umfassenden «Theorie der Offenbarung» sel auf Rahner Velr-VO!  $ Marcel Legaut gefunden haben Meıne Erfahrung MIL dem Jau-
ben 0975 Meıne Erfahrung MIT dem Menschen (1975), Worte der w i1iesen In gedrängter Form sind Gedanken Artikel «Offten-
Erfahrung 1979) . Für die Reaktıon der Theologen auf die 11- barung» Sacramentum Mundı 111 (Freiburg Br 832843
erte Sıtuation WIr auf (SOX, Verführung des e1istes tinden.

18 Joh 20,31(Stuttgart und Sölle, Die Hınreise (Stuttgart
19 Röm 1009 1 Kor Phil 2,Ebeling, Di1e Klage ber das Erfahrungsdefizit 111 der Theolo-

S1C als rage ach ihrer Sache Wort und Glaube n (Tübingen Oom 1,4; Or19n vgl Apg 9,20
3978 CA7 ebr 13

Ebeling, Studıium der Theologıe Fıne enzyklopädische Ebelıng geht dem AÄAnm Zzitierten Artikel beı den Erwä-
Orıientierung (Tübingen gungen «Erfahrung als Thema der Theologie» VO'!  3 Z WEl das Christ-

Vgl azu unseren Aufsatz rwagungen Zur Fundamentaltheo- SC1M kennzeichnenden «Lebensbestimmungen» Aaus «Zeugenschaft»
und «Pilgerschaft»logıe Freıb Zeıitschr Philos Theol J4 (1977) 291—365 bes

23 24348—350
Vgl Aazu bes Haas Die Problematıik VO  - Sprache und Er- amsey 2a0 (Anm 36 vgl 45 48

Ebeling 4a0 (Anm D 25fahrung der deutschen Mystik Beierwaltes/H VO:  -

thasar/A.M Haas, Grundfragen der Mystik (Einsiedeln 1974 Pannenberg Sagl aaÖQ (Anm 347 die «Bewährung des
3 und ers Die Struktur der mystischen Erfahrung ach Gottesgedankens» «alle Diımensionen jeweıls zugänglicher RTt=-
Mechthild VO Magdeburg Freıb Zeitschr Philos Theol AD fahrung miteinschließen»

27 Vgl Anm 14(1975) 1—34
Friedli hat Buch «Fremdheit als Heımat» rel- Vgl AZu VO:  > Weizsäcker, Wege Gefahr Eıne Stu-

burg/Schweiz 1974 origineller Weıse auch auf dıie Bedeutung der die ber Wirtschaft Gesellschatt und Kriegsverhütung (München
mystischen Kategoriıe der «Fremde» als Krıterium für den Dıalog ZW1- 1976
schen den Religionen hıngewlesen Vgl dazu D Mieth Rechtfertigung und Gerechtigkeit Fe1-

Vgl Jossua, Christliche Erfahrung und Mitteilung des Jau- ner/G Gaudard/D Mieth La Justice Gerechtigkeit rel1-
ens 342—345 Wunderlı, 1ıbt CN C1I1C PCI- burg/Schweiz 64—89

30 6. Anm. 1‚Öönlıche Gotteserfahrung Stimmen der Zeıt 194 (1976) 8 24—8 3()
Zasche, Bemerkungen ZU)] Verhältnis VON relig1öser Erfahrung un\«
relig1öser Sprache Zeitschrift tür katholische Theologie 99
183—194

8 Ramsey, Religious Language (London 1967 18 vgl 14—3 /
STIRNIMANN9Q Zu dieser tür «theonomisch» geschulte hren herausfordernden

Fragestellung WIT auf den tundamentalen ezug VO!  3 «Er-
1920 Luzern geboren. Studıen Luzern (Kunstgewerbeschule),fahrung» und «natürlicher Theologie», WIC VO] Ebeling, bes

Gott und Wort (Tübingen 1966), VO!  j Pannenberg, Wissenschafts- Zürich (Architektur), Freiburg/Schweiz (Philosophie). 1942 Domuinıi1-
theorie Uun! Theologıe (Frankfurt bes 303—307, und VOIN aner. 950 Dr. eol 195052 oOzent ı111 Tallaght bei Dublin. Seıit

-B Brantschen, Zeıt verstehen, Wege und Umwege heutiger 1952 Prot. für Fundamentaltheologie der Universıitä: re1-
burg/Schweiz Seıt 1964 Leıter des Instıtuts für ökumenische StudıenTheologie (Freiburg/Schweiz 90—9% herausgestellt wird

VONn Rad Weiısheıiıt Israel (Neukirchen Seıit 1966 Kopräsident der Evangelisch/römisch-katholischen Ge-
11 Mk 15 30 sprächskommiıssıon der Schweiz Herausgeber der Freiburger Zeıt-

schrift für Philosophie und Theologie der Schriftenreihen «Okumen:i-Dumery, La Fol est (: (Parıs
13 Or 16 sche Beihefte» und «Dokimion» Bücher m1! Leuba) Freiheit

KOom 10 17 der Begegnung, Zwischenbilanz des Sökumenischen Dialogs (Frank-
Ebeling, Einführung iM theologische Sprachlehre (Tübingen furt /Stuttgart (mıt Vischer) Papsttum und Petrusdienst

(Frankfurt Anschritt Instıitut für Okumenische Studien5355
VO:  - Theologie des Alten TLestaments (München der Universıt: Freiburg, Murtengasse 262 1700 Freiburg,

237 Schweiz
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